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19.44 

Abgeordneter Alois Kainz (FPÖ): Herr Präsident! Sehr geehrte Frau 

Bundesministerin! Hohes Haus! Geschätzte Zuseher zu Hause vor den Bildschirmen! 

Der Ausbruch der Coronapandemie führte dazu, dass für das öffentliche Leben, wie wir 

es kannten und liebten, die Pausetaste gedrückt wurde. 

Mittlerweile muss man leider sagen, dass in vielen Bereichen nicht mehr nur die Pau-

setaste gedrückt wurde, nein, die Welt, die wir bisher kannten, löste sich vor unseren 

Augen auf. Das Leben wird ein anderes sein. Die Pandemie verändert die Art, wie wir 

arbeiten, lernen und auch leben. 

Meine Damen und Herren, nicht nur für Sie und für mich hat sich im letzten Jahr vieles 

verändert, auch für die juristischen Personen des öffentlichen Rechtes wie die Agrar-

markt Austria. Da gab es einige Neuerungen. Das AMA-Gesetz wurde im Zuge der Co-

ronakrise dahin gehend abgeändert, dass die Sitzungen des Verwaltungsrates und des 

Kontrollausschusses nicht mehr wie gewohnt physisch durchgeführt werden, sondern 

nur mehr virtuell abgehalten werden. 

Die Durchführung virtueller Versammlungen war zunächst bis 31. Dezember 2020 be-

schränkt. Nun möchten die ÖVP und die Grünen das um ein weiteres Jahr, nämlich bis 

zum 31. Dezember 2021, verlängern. Ganz zu verstehen ist dies in meinen Augen 

nicht, noch dazu wenn man bedenkt, dass der Verwaltungsrat der Agrarmarkt Austria 

zwölf Mitglieder und der Kontrollausschuss acht Mitglieder hat. Selbst 

Gemeinderatssitzungen finden trotz der Coronakrise zum überwiegenden Teil physisch 

statt, und zwar nicht nur mit acht und zwölf, sondern mit mehr Mitgliedern. 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, mit der Verlängerung dieser Auslaufklausel setzt die 

Regierung daher ein falsches Zeichen. Wir brauchen dringend eine Rückkehr zur 

echten Normalität, und zu dieser echten Normalität gehören nun einmal auch 

physische Sitzungen, bei denen die Mitglieder des jeweiligen Gremiums von Angesicht 

zu Angesicht entscheiden können. – Danke. (Beifall bei der FPÖ.) 

19.47 

Präsident Ing. Norbert Hofer: Zu Wort gelangt nun Dipl.-Ing. Nikolaus Berlakovich. – 

Bitte, Herr Abgeordneter. 

 


